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Entwicklung der Arbeitslosigkeit
im November

Zunahme der Arbeitslosen um 88 888
Berlin . 10 Dez . Die jahreszeitlich bedingten Entlastungen

aus den Autzenberusen bestimmten die Entwicklung der Arbeits¬
losigkeit im November Die Zahl der Arbeitslosen stieg , wie die
Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung berichtet, um 88 000 aus 2 351000. Insgesamt kamen aus
den Autzenberusen rund 70 000 Arbeitslose in Zugang . Die
Entlastungen bei den Autzenarbeiten sind jedoch zahlreicher ge¬
wesen. als in diesem Zugang zum Ausdruck kommt . Gerade die
Autzenarbeiten haben im Lause der Saison auch berufsfremde Ar¬
beitskräfte in starkem Matze ausgenommen. Diese sind jetzt nach
ihrer Entlassung bei den Arbeitsämtern als Arbeitslose wieder
in ihren alten Berufen gezählt worden.

Unter den konjunkturellen Verufsgruppen haben infolge be¬
endigten Saisongeschäfts nur das Bekleidungsgewerbe , das East-
«nd Schankwirtschastsgewerbe, das Holz- und Schnitzstoffgewerbe
und die Gruppe der ungelernten Arbeiter an Arbeitslosen zu¬
genommen. Dagegen haben die Eisen - und Metallindustrie , der
Bergbau , das Vervielfältigungsgewerbe , das Verkehrsgewerbe
und die häuslichen Dienste eine erhebliche Abnahme der Arbeits¬
losigkeit zu verzeichnen.

Die Entwicklung der Autzenberufe bestimmte auch die Gestal¬
tung der Arbeitslage in den einzelnen Landcsarbeitsamtsbezir-
ken. Sie war bezirklich sehr verschieden und auch innerhalb der
einzelnen Lanüesarbeitsämter nicht einheitlich . Matzgebend war
sehr stark die Rückkehr der landwirtschaftlichen Wanderarbeiter
aus den Gebieten mit Zuckerrübenbau in ihre Heimatbezirke , be¬
sonders Schlesien.

Von den Unterstiitzungseinrichtungen hat die Arbeitslosenver¬
sicherung den Zugang an Arbeitslosen in der Hauptsache auf¬
gefangen . Die Krisenfürsorge hatte nur einen geringen Zugang,
die öffentliche Fürsorge eine weitere Abnahme an Unterstützungs¬
empfängern In den Unterstützungseinrichtungen der Reichs¬
anstalt wurden insgesamt 1 126 000 Unter st ützungs-
empfänger gezählt und in der öffentlichen Fürsorge

.standen am 30. November 1931 627 000 Arbeitslose . Die Zahl
der Notstandsarbeiter, deren Beschäftigung bekanntlich
seit anfangs Oktober finanziell erleichtert worden ist . ist im Be¬
richtsmonat erstmals wieder gestiegen, und zwar waren Ende
November rund 262 000 Notstandsarbeiter oder 16 000 mehr als
lm Vormonat beschäftigt.

Hierzu wird uns noch folgendes mitgeteilt : Obwohl der saison-
mäßige Umschwung in der Arbeitslosenzahl in diesem Jahr schon
rm November , also einen Monat früher als im Vorjahr einsetzte,
liegt dieser Zeitpunkt noch erheblich später als in den günstigen
Konjunkturjahren 1928 und 1929 , wo der Umschwung bereits im
Frühherbst (September berv . Oktober) eintrat und bis Ende No¬
vember schon ein Ausmaß von weit über einer halben Million
erreicht hatte . Trotz der saisonmätzig bedingten Zunahme der Ar¬
beitslosen im November 1931 war der Arbeitsschlacht auch in
diesem Jahre ein außerordentlicher Erfolg beschicken , da die Ar¬
beitslosigkeit seit Beginn dieses Jahres um weitere 1,7 Millionen
verringert werden konnte. Bei Beginn der Arbeitsschlacht betrug
die Zahl der Arbeitslosen 6,011 Millionen.

Trauerfe'er für General Hutter
Berlin , 10 . Dez. Am Montag mittag fand in der St . Hedwigs-

kathedrale ein feierliches Requiem für General der Infanterie
ll. D . von Hutier statt . Als Vertreter des Führers und Reichs¬
kanzlers nahm Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg
an der Trauerfeier teil . Er überbrachte auch einen prächtigen
Kranz. Der Chef der Heeresleitung , General Freiherr von
Fritsch , legte für die Wehrmacht einen Kranz nieder . An der
Epitze der zahlreich erschienenen Generäle des früheren Heeres
sah man Eeneralfeldmarschall von Mackensen . Unter den Fa¬
milienmitgliedern bemerkte man den Schwiegersohn des Ver¬
storbenen, den Reichsverkehrsminister von Eltz -Rübenach Auch
Reichsautzenminister von Neurath war anwesend . Die Trauer¬
rede hielt der langjährige Freund des Verstorbenen , Jesuiten¬
pater Lehmann . Er zeichnete ein Lebensbild des Generals als
Mensch und Christ. Im Mittelgang der Kirche war vor dem
Hochaltar der Sarg aufgebahrt , an dem Offiziere der Reichs¬
wehr die Ehrenwache hielten . Reichswehr sowie Knaben und
Mädchen der Sportvereinigung des Deutschen Offiziersbundes,
den der Verstorbene neu aufgebaut hat , bildeten im Mittelgang
Spalier . Nach dem Gottesdienst wurde der Sarg auf eine La¬
llte gehoben und das Wachtregiment erwies dem Toten die letzte
Ehre . Es begleitete ihn mit Musik zum Anhalter Bahnhof . Die
Beisetzung findet in Darmstadt statt , wo bereits seine Gattin
Hre letzte Ruhestätte gefunden hat.

Henderson NodelvreislrSner
Oslo , 10 Dez . Dem Präsidenten der Abrüstungskonferenz , Ar¬

thur Henderson, wurde der Friedens -Nobelpreis für das Jahr
1931 verliehen . Norman Angell, der berühmte englische'Schriftsteller, ist der Träger des jetzt erst verteilten Preises
von 1933.

Ein Aufruf Sr. Lens
Sie »allonallozi -MWe « MMmim, muß MenSiiHmli de» omizen Volkes werde»

Berlin , 10. Dez . Reichsorganisationsleiter Dr Ley hat einen
Aufruf erlasten , in dem es u . a. heißt : Soldaten der Arbeit ! Die
NSDAP , hat in ihrer Gemeinschaftsform , in der der Arbeiter
neben den Student , der Bauer neben den Bürger zusammen-
geschweitzt ist, über alle anderen Parteien und Organisationen,
über den Weimarer Staat und seine Machtmittel , über den Ka¬
pitalismus und seine Herrjchaftsgelüste gesiegt und damit unter
Beweis gestellt, daß ihre Organisation die allein richtige ist. So
haben denn auch wir in der Deutschen Arbeitsfront das Vorbild
dieser Bewegung zu dem unsrigen gemacht und haben die Unzahl
der Verbände und Verbändchen , Arbeitnehmer - und Arbeitgeber-
Organisation , in einer großen Gemeinschaftsorganisation zusam-
mengesatzt, eine Form geschmiedet , um die Menschen für Jahr¬
hunderte hinaus so zusammenzuschweitzen , daß sie niemals wieder
auseinanderfallen können.

Wir wollen die Gemeinschaft, das ist oberstes Gesetz für
all unser Handeln und Tun . Allein , wir predigen sie nicht nur,
sondern wir wollen sie täglich in der Arbeitsfront exerzieren und
üben . Die Gemeinschaft ist das Mittel , um den Kampf für die
Existenz unseres Volkes zu führen.

Deshalb stellen wir folgende Forderungen an eine
wahrhaft nationalsozialistische Gemeinschaft:

1 . Die Gemeinschaft ist nicht ein Kollektiv , ein zusammengewür¬
felter Haufen von Menschen, sondern sie ist ausgerichtet , jeder
hat seinen Platz.

2 . Oberstes Gesetz der Gemeinschaft ist die „Diszipli n"
, aus-

gedrückt durch die Begriffe „Führer " und „Gefolgschaft" .
3 Jeder mutz wissen , Saß er nur so orel von der Gemeinschaft

verlangen kann , als er bereit ist, der Gemeinschaft zu geben.
1. Die Gemeinschaft wird erst Sann zu einer Kampfgemeinschaft,

wenn sie auf ihr Ziel marschiert. Deshalb müssen wir verlangen,
daß jeder , der in Deutschland Arbeit und Brot haben will , an
dem Ausbau dieses Deutschlands teilnehmen mutz.

5 . Damit die Gemeinschaft den Kampf mit dem Schicksal be¬
stehen kann, mutz sie zur Höchstleistung erzogen werden, das heißt,
daß jeder einzelne in dieser Gemeinschaft zur höchsten Leistung
angespornt wird.

Unser Borbild ist der Soldat . Und wenn wir jene neue Ge¬
sellschaftsordnung von gleicher Ehrauffassung , von Anständigkeit
und höchster sozialistischer Einsatzbereitschaft formen wollen , wer¬
den wir immer wieder zu dem Vorbild des Soldaten zurückkehren
müssen. Dieser Auffassung dienen auch alle Einrichtungen , die
wir in der Arbeitsfront gebildet haben.

Wir gehen in die Betriebe, um dem Gemeinschaftsgedan¬
ken Eingang zu verschaffen . Eine ganz neuartige Werbung setzt
ein : Der Betriebs - Apell. Wir wollen damit erreichen,
Satz dem Detriebsführer wie sUnem Gefolgsmann Gelegenheit
gegeben wird , sich im Betrieb Auge in Auge zu schauen , um als¬
dann die Sorgen des Betriebes gemeinsam zu tragen . Aus mei¬
nen Erfahrungen , die sich aus den bisher abgehaltenen Betriebs-
appellen gesammelt habe , kann ich nur bestätigen , daß ivwohl

Arvener wie Unternehmer , die an einem laichen Appell teilnetz¬
men konnten, unendlich beglückt waren , und daß mir viele Unter¬
nehmer bereits heule erklären , daß sie ohne diesen Appell gar
nichi mehr auskommen können. Ein Unternehmer schreibt mir.
daß die Verlpätungen >n den Zeiten üer Kontrolluhr bis zu
30 Prozent betragen haben , und heut« bei üem Betriebsappell
auf 3 Prozent zurückgsgangen sind . Ein anderer Wirtschafts-
führer , und zwar von einer Weltfirma , teilt mir mit , Latz sie
Lurch die Vetriebsappello eine derartige Leistungssteigerung er¬
reicht habe , daß sie in der Lage sei , jede Konkurrenz zu j^ lag -.» .
So sehen wir auch , daß das Gerede, die Betriebsappelle würde»
wirtschaftlichen Nachteil bringen , absolut abwegig ist . Ich möchte
hier einige wenige Anregungen geben, die ich aus meiner Be-
sicktigungsreise gewonnen habe:

1. Bei Kleinbetrieben, wo der Unternehmer sowieso täg¬
lich im Betrieb ist und jeden einzelnen genau kennt, wird sich ei»
Betriebsappell überhaupt erübrigen . Hier ist auch natürlich eine
Kontrolluhr überflüssig.

2 . Bei Mittel - und Großbetrieben empfehle ich zu
versuchen , mindestens monatlich zusammenzukommen. Und zwar
am besten zu Beginn der Arbeitszeit . In Großbetrieben wird es
sich empfehlen , sich zu diesem Appell einer Lautsprecheranlage zu
bedienen . Die Belegschaft stellt sich in ihren einzelnen Abteilun¬
gen und Werkstätten auf , und der jeweilige Betriebssichrer
nimmt die Meldung entgegen.

Der Wirtjchaftsführer wird die Sorgen , den Geschäftsgang,
den Beschäftigungsgrad usw . , alles was den Betrieb angeht , oer
Belegschaft dartun , um die Gefolgschaft an seinen Arbeiten teil¬
nehmen zu lassen . Wenn möglich , ist es wünschenswert, daß bei
diesen Monatsappellen auch ein Amtswalter der DAF . kurz und
klar einige weltanschauliche Ausführungen macht . Dort wird
auch die Frage gestellt werden : Hat jemand noch Forderunge»
an den Betrieb ? Er melde sich zu einer bestimmten Zeit , wo der
Wirtschaftsführer persönlich für ihn zu sprechen ist.

Dort , wo man schon mehr Erfahrung mit Betriebsappelle»
hat , empfiehlt es sich, allwöchentlich einen Appell abzuhalten.
Und wenn gar ein Betrieb schon so weit ist , täglich einen Mor¬
gen- und Schlußappell durchzuführen , ist das natürlich außer¬
ordentlich zu begrüßen und als Vorbild zu empfehlen.

Ich verlange nicht, was unmöglich ist. Ich will auch , daß ge¬
rade auf diesem Gebiete keine Ueberstürzungen Vorkommen wer¬
den, da mir , wie schon oben gesagt, die Schwierigkeiten bekannt
find . Ich verlange aber , datz mau Verständnis und zum mindeste«
den guten Willen zeigt, und datz man nicht im voraus etwas ab¬
lehnt , was man noch gar nicht probiert hat . Wir haben bewie¬
sen. durch die Organisation der Arbeitsfront und durch den Auf¬
bau des Werkes der nationalsozialistischen Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " datz unsere vielerorts verlachte und verhöhnte
Romantik höchste Realität war . Und dieser Beweis , der sich nr
der Zufriedenheit der deutschen Arbeiterschaft ausdrückt, soll
jedem sagen, auch unseren Gegnern , datz unser Wollen zum min¬
desten ernst genommen werden muß.

Sle Bksprelbungcn in Genf
Eine französische BermitNungSformel

Genf, 10. Dez . Am Montag vormittag haben wieder eine Reihe
von Besprechungen stattgefunden . So hat Eden mit Aloist und
den Ungarn und später mit Lavak gesprochen . Laval hat sich da¬
raufhin mit den Außenministern der Kleinen Entente in Ver¬
bindung gesetzt. Später trafen dann noch Aloisi und Laval zu¬
sammen. Es geht dabei immer wieder um die Formel , durch
di« der Rat den ungarisch - südslawischen Streit bei¬
legen wird . Wie man hört , sind französischerseits dafür drei
Punkte vorgeschlagen worden:

1. Die Errichtung eines internationalen Gerichtshofes gegen
den Terrorismus,

2. eine Stellungnahme unter Hinweis auf Artikel 10 der Völ¬
kerbundssatzung, der bekanntlich von der Unverletzlichkeit der
Grenzen handelt,

3. ein Verfahren , das von Ungarn gegen die Schuldigen ein¬
geleitet werden soll.

Diese Formel hat aber zur Stunde noch keine Annahme gefun¬
den. Wie man hört , gehen vor allem die Forderungen Süd-
slawiens weiter . Jeftitsch soll Laval sogar mit dem Austritt
seines Landes aus dem Völkerbund gedroht haben für den Fall,
- atz seinem Lande nicht di« geforderte Genugtuung zuteil werde.
Die Kleine Entente soll am Sonntag sogar vom Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zu Ungarn gesprochen haben . Man
hört auf der anderen Seite , datz die Ungarn sehr entgegenkom¬
mend seien , aber selbstverständlich nicht über Punkte sprechen
könnten , die die Ehre ihres Landes berührten oder aber eine
grundsätzliche Stellungnahme gegen die Reoistonsidee in sich
schlössen. Insbesondere weiaere fick Unaaru iraend etwa « »n tu ».

was die Anwendung des Revisionsartikels des Völkerbunds »« -
träges unmöglich machen würde.

Tituleseu und Venefch gegen Angara
Genf, io . Dez . Kurz vor 4 Uhr trat der Rat nach kurzer Ge¬

heimsitzung , die sich nur mit der Reihenfolge der Redner besaßt'
hatte , zu einer neuen Tagung über die südslawisch - unga¬
rische Streitfrage zusammen. Nachdem der Ratspräsident
den Mitgliedern den französischen Vorschlag über den Abschluß
eines Abkommens zur Unterdrückung des internationalen Terro¬
rismus kurz unterbreitet hatte , wurde diese Frage zunächst zurück-
gestellt. Das Wort erhielt darauf der rumänische Außenminister
TUnlescu . Nach der ganzen Art und dem Temperament dieses
Redners war mit scharfen Angriffen gegen Ungarn zu
rechnen. Tatsächlich hat Tituleseu diese Erwartungen verschie¬
dentlich durch die Schärfe seiner Worte und Gesten noch über-
trofsen . Durch die Klage Südslawiens werde Ungarns Ehre kei¬
nen Augenblick beeinträchtigt . Hätte Ungarn freiwillig seine
Mitarbeit bei der Aufklärung des Verbrechens angeboren , dann
wäre dank der Mäßigung Südslawiens diese Frage verhältnis¬
mäßig leicht zu schlichten gewesen. Statt dessen hätte Ungarn
einfach alles abgeleugnet und zwar in der aufreizendsten Form.
Gleichzeitig habe die ungarische Regierung gesucht, die Frage
für ihren nationalen Egoismus auszubeuten . Mit großer Lei¬
denschaftlichkeit wandte sich der rumänische Autzenminister dann
gegen den Vorwurf der ungarischen Denkschrift, datz es sich um
ein Propagandamanöver der Kleinen Entente handle . Ungarn
hätte besser getan , wenn es die Mißgriffe seiner Verwaltung frei¬
mütig eingeräumt und di« Bestrafung der Schuldigen zug*sagt
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Hätte. „Bergeisen Sie nicht , dag morgen schwierig sein kann, was
Heute noch leicht ist" , rief der rumänische Augenminister dem Rat
zu , um diesen zum Handeln im Sinne der Kleinen Entente zu
bewege » . Zuletzt sprach Titulescu über die ungarische Revi-
jionsforderung. Der Revisionsartikel 19 des Völkerbunds-
paktes könne nur mit Zustimmung aller Beteiligten wirksam wer- j
den . Ungarn wisse aber, dag die Kleine Entente diese Zustim - i
mung nicht geben werde. Deswegen sei es keine friedliche Politik , s
bei der Reoisionsforderung zu verharren , sondern ein Werk des !
Krieges . s

Nach Titulescu sprach der tschechische Augennunister Renesch.
Er setzte sich zunächst mit den Vorwürfen aneinander . Sie von
ungarischer und polniicher Seile der Tscheche ' ' '.makei gemacht
worden sind . Zn längeren Ausführungen wehre er nachzuwei-
>en , Sag sein Laad sich gegenüber den ukrainischen Emigranten
korrekt verhalten habe und für die Terrorakte aus diesen Kreisen
keine Verantwortung trage . Wie vor ihm Titulescu machte dann
Lenesch Front gegen den Revisionismus In diesem Zusammen¬
hang wandte sich Benesch anch ln vorsichtiger Weise gegen den
Vertreter Italiens , Baron Aloisi. Er unterstrich das Wort La-
»als . dag, wer einen Grenzstein versetze, ein Friedensstörer sei.

Ser sWIavtsche AußemntMer spricht
Als dritter Redner nahm der südslavische Außenminister

Jeff titsch das Wort . Er erklärte , die Verteidigung durch
die ungarische Delegation entbehre aller Beweise und Argu¬
mente . Auf die im siidslavischen Memorandum aufgeführten
Tatsachen , Namen , Daten , Zeugenaussagen usw. habe die unga¬
rische Regierung nichts anderes zu erwidern vermocht, als ein¬
fach alles zu bestreiten ohne die geringsten Gegenbeweise . Er
vermisse alle tatsächlichen Angaben über wirksame Maßnahmen
der ungarischen Behörden gegenüber den kroatischen Emigran¬
ten . Während eines Zeitraumes von fünf Jahren habe die
ungarische Regierung auf alle Wünsche und Forderungen der
siidslavischen Regierung hin niemals einen der Terroristen fest¬
genommen , ausgewiesen oder verurteilt . Also könne die unga¬
rische Regierung auch nicht ernsthaft behaupten , eine wirksame
Ileberwachung dieser Terroristen vorgenommen zu haben.

In seinen weiteren Ausführungen wandte sich Jeftitsch mit
einigen Sätzen , die einen versteckten Angriff enthielten , gegen
Italien . Der Vertreter Italiens habe erklärt , der Rat habe
mit Abscheu erfahren , daß in Belgien gegen König Alexander
ein Todesurteil ausgesprochen worden sei . Es treffe zu , daß
dieses Urteil in einigen Sammelpunkten der südslawischen Emi¬
granten verlesen worden sei , aber auf den unmittelbaren Befehl
Ante Pawelitschs , des Chefs der terroristischen Organisation
llstascha. Diese Entschließung beauftragt auch Pawelitsch , das
ausgesprochene Todesurteil zu vollziehen , aber nicht allein gegen
den König , sondern gegen die Mitglieder der Regierung von
Belgrad . Er müsse hinzufügen , daß das Todesurteil gegen dis
Mitglieder der siidslavischen Regierung noch nicht vollzogen
wurde und daß sich der Chef der terroristischen Organisation,
der mit seiner Ausführung beauftragt sei , „außerhalb des
Bereiches der Justiz befinde" Jefftitsch erhob dann
Einspruch dagegen , daß sich die ungarische Denkschrift mit der
inneren Politik Südslaviens befasse. So könne man nicht zur
Befriedung beitragen . Im übrigen sei die Behauptung , daß '>
der Marseiller Mord durch eine geheime Terroristenorganisation
in Südslavien Lurchgeführt worden sei, eine Verleumdung.

Jefftitsch schloß damit, daß er die Anschuldigungen seiner
Regierung über die Verantwortung der ungarischen Behörden
aufrecht erhalten müsse, zumal das ungarische Memorandum
keine dieser Tatsachen habe entkräften können . Die südslavische
Regierung habe sich bemüht alles zu vermeiden» was die De¬
batte erweitert und sie auf ein politisches Feld tragen könne. Sie
verlange aber gleichwohl die Verurteilung der Handlungen,
deren sich die ungarischen Behörden schuldig gemacht hätten. Sie
betrachte diese Verurteilung als unerläßlich, um die gerechte
Empörung zu beruhigen, die sich des südslavische« Volkes auf
Grund gewiffer besonders ernster Seiten des Verbrechens von !
Marseille bemächtigt habe. Die südslawische Regierung habe >
selbst ihre Pflicht zur Ausrechterhaltung des Friedens erfüllt
und erwarte, daß der Rat auch die seine erfülle. Eine Verleug¬
nung der Gerechtigkeit in einer Frage von dieser Schwere würde jder siidslavischen Regierung als Bedrohung des Friedens er- j
scheinen . H

Nachdem nach der Rede Jefftitschs noch ein kurzes Geplänkel
zwischen den Vertretern Polens und der Tschechoslowakei statt-
gcfunden hatte , ergriff der Vertreter Ungarns , Tibor von
Eckhardt das Wort . Er begnügte sich mit einer kurzen und
deutlichen Zurückweisung einiger der wesentlichsten Anschuldi¬
gungen , die teils früher teils in der heutigen Sitzung gegen
Ungarn erhoben worden waren . Auch er gab dem Friedens¬
und Verständigungswillen Ungarns beredten Ausdruck. Gerade
deshalb aber glaube er auf die noch immer fortdauernden Aus¬
weisungen ungarischer Staatsbürger aus Südslavien vor dem
Völkerbundsrat Hinweisen zu müssen.

Unabhängig von dem ins Auge gefaßte« Abkommen sei
Ungarn bereit, mit seinen Nachbarn zu verhandeln, «m de- j
stimmte Polizeiabkommen abzuschließen , die in Zukunft eine
Tätigkeit der politischen Flüchtlinge verhindern. Ungarn folge I
hier gern dem Beispiel, das in dieser Hinsicht von dem Vertre¬
ter Argentiniens angeführt worden sei.

Dann ging Tibor v . Eckhardt noch kurz auf die Rede Beneschsund auf die Revisionsfrage ein . Zwischen dem ungarischen !
Revisionismus und dem kroatischen oder einem anderen Revi¬
sionismus gebe es keine Beziehungen . Dagegen fei tatsächlich
« in engeres Band zwischen der Ungerechtigkeit und dem Terro¬
rismus vorhanden . Die Revisionspolitik ruhe auf dem Völker¬
bundspakt und verfolge ein konstruktives und friedliches Ziel.Es handele sich dabei , wie man gesagt hat , um eine Politik des
aktiven Friedens . Der Donanraum kenne 18 Jahre nach dem
Kriege noch keinen wirklichen Frieden, aber nur deshalb, weil
man keinen Pakt der Versöhnung mit Ungarn feststellen könne.
Statt sich mit Ungarn zu versöhnen , hätten die Nachbarn
Ungarns nur den Wunsch, es als willenloses Objekt innerhalb
der europäischen Politik zu behandeln.

Tokio , 1v Dez . W : e verlorner wiro sich die japanische Regie¬
rung nach der Li '

. des FlsK -mabch ..-. !!'. .---s durch Japan
für eine Vertagung der p -u . a -oner Flstiendeiprechunge » n .; ein -ge
Monate emsttzen. Sodann sollen neue Besprechungen über die
Lage stattfinden

„Schwyrzwälder Tageszeitung"

Mllsicnkundsebling irr StuIWa Front
Saarbrücken , 1V . Dez . Das Saargebiet stand am Sonntag im

Zeichen der großen Massenkundgebungen der Deutschen Front.
Ohne jede öffentliche Ankündigung fanden am Sonntag in 250
Orten des Saargebietes Versammlungen statt , die ungeheure Be¬
sucherzahlen aufwiesen . Nach dem Amtswallerappell am Vor¬
mittag fand nachmittags in dem Riesenzelt erneut eine große
Kundgebung statt . Der 40 900 Menschen fastende Versammlungs¬
raum war schon eine Stunde vor Beginn überfüllt . Durch die
festlich geflaggten Straßen Saarbrückens waren unübersehbare
Menschenmengen vor die Tore der Stadt geströmt.

Der stellverrretende Landesleiter der Deutschen Front beleuch¬
tete in seiner großen Rede die Zusammenhänge der Saarpolitik
während der letzten IS Jahre , um sich sodann eingehend mit der
m Genf und Rom geschaffenen Lage sowie mit gewissen Ereig¬
nissen der letzten Zeit zu belasten. Mögen die Welt und oor
allem Frankreich >o führte der Redner u a. aus , in den 15 Jah¬
ren bitterer leelischer Not und ungeheuren materiellen Elends
eingesehen haben , Saß die Methoden der Vergangenheit niemals
zum Ziele führen können. Die eingehende Auseinandersetzungmit gewitzen Propagandamethoden im Saargebiet schloß mit
der in den tetzien Tagen restlos erwiesenen Tatsache, daß die
französische Bergwerksdirektion eine P r o p a g a n L a st e l l e un¬
terhalte . womit sich die Behauptung der Deutschen Front als hun¬
dertprozentig richtig erweise. Nietmann hob weiter hervor , daß
kein abstimmungsberechtigter Saardeutscher an der Propaganöa-aktion des Herrn Rossenbeck bezw . der „Neuen katholisckien Par¬tei" beteiligt sei . Die ungeheuerliche Verleumdung , daß einige
saarländische Geistliche an der Truppenübung beteiligt feien , wies
der Redner auf das entschiedenste zurück. Es sei unmöglich anzu¬
nehmen . daß Geistliche mit Wissen und Willen nach dem früheren
Erlaß ihrer Bischöfe an dem üblen Machwerk der Volksbund-
gründung beteiligt sein könnten. Nietmann konnte nicht umhin.
Herrn Knox vorzuwerfen , daß er keine Fühlungnahme mit der
Bevölkerung gesucht habe. Anscheinend fühle er sich außerstande
dazu. Der Redner kam sodann auf die Genfer Enticheivung zu
sprechen und betonte , daß die Wünsche der Separatisten aufGrund des Saarstatuts als erledigt betrachtet werden müßten.Was niemand zu hoffen wagte , sei Wahrheit geworden . Frank¬
reich sei in Verhandlungen mit Deutschland über die Saar einig
geworden . Zum erstenmal nach l4jährlgem Protest der entrech¬teten deutschen Bevölkerung an der Saar sei ein Bericht vom
Völkerbund ohne Zusatz oder Einschränkung angenommen wor¬
den. Das Saarvolk könne diesen Bericht nur billigen . Zu dem
Beschluß des Völkerbundsrates auf Ausstellung einer internatio¬
nalen Polizei stellte Nietmann fest , daß die Deutsche Front als
die große umfastende Organisation aller Saardeutschen ihrerseits
für Ruhe und Ordnung garantiert habe und weiterhin garantie¬ren werde. An die dem treudeutschen Saarvolk unterschobenen
Putschabsichten glaube mau jetzt auch in Genf nicht mehr. Der
Redner hob weiter hervor , daß die von der Deutschen Front aus
das schärfste belasteten Beamten noch immer in verantwortlichen
Stellen der Polizei beschäftigt würden . Die Deutsche Front habe
deshalb an die Abstimmungskommission das Ersuchen gerichtet,
diese Emigrantenbeamten durch neutrale Offiziere zu ersetzen.Unter großem Beifall schloß Nietmann seine Ansprache mit fol¬
genden Worten : „Wir aber fasten Schritts wir marschieren mit
dem ruhigen und gleichmäßigen Tempo , das uns allezeit eigen
war und mit wuchtiger Disziplin dem Tage zu , der uns befreien
wird , dem Tage , an dem wir in unser ewiges Deutschland ein¬
kehren. Die Menge stimmte darauf spontan das Deutschland-
und Horst- Wessel -Lied an.

Warum die Schweiz keine Saarpolizei stellt
Bern, 10 . Dez . Der schweizerische Bundesrat veröffentlicht über

seinen Beschluß, sich nicht an der Entsendung von Truppen ins
Saargebiet zu beteiligen , folgende Mitteilung:

Die britische Gesandtschaft in Bern hat am ö . Dezember beim
politischen Departement einen Schritt unternommen , damit sich
die Schweiz durch die Entsendung eines Kontingents an der in
Eens beschlossenen Bildung eine: internationalen Truvpe zur
Unterstützung der Saarpolizei während der Volksbefragung be¬
teilige . Der Bundesrat hat diese Frage in einer Sitzung vom
7. Dezember geprüft . Obwohl er die erzielte Verständigung be¬
grüßt , konnte er aus Erwägungen , die sich aus den verfas¬
sungsmäßigen Grundsätzen des Landes ergeben,
auf den Gedanken der Entsendung eines Militärkontingents in
das Saargebiet nicht eingehen . Was die Hinzuziehung von Po¬
lizeikräften anlangt , so wäre eine solch« Lösung in einem Laude
wie der Schweiz, wo das Polizeiwesen der Zuständigkeit von
25 Kantonen unterliegt , praktisch undurchführbar . Sofort nachder Sitzung hat Bundesrat Malta dem britischen Gesandten in
Bern , Sir Howard Kennard , die Gründe auseinandergesetzt , die
den Bundesrat nötigten , bei aller Anerkennung des Vorgehensder britischen Regierung im Interesse der Erhaltung des Frie¬dens Len Vorschlag abzulehnen.

Schweden beteiligt sich an der Sarrvotizeiiruvve
Stockholm, 10 Dez . Die schwedische Regierung hat am Montag

beschlossen, die Anfrage aus Gens über die Entsendung einer
schwedischen Polizeitruppe nach dem Saargebiet bejahend zu be¬
antworten . Die schwedische Truppe wird 250 Mann
starksein und aus Freiwilligen zusammengestellt. Die Truppewird nicht zum gewöhnlichen Polizeidienst verwendet , sondern
soll nur im Falle von Unruhen eingesetzt werden.

3390 Mann als Potizeitruvve für tie Saar
Eens, 10 . Dez . Wie von italienicher Seite verlautet , ist der

Lorschlag gemacht worden , die Zahl der für das Saargebict de-
limmten Trupvenabteilungen aus 3500 Mann festzusetzen , näm¬
lich je 1500 Engländer und Italiener und je 250 Holländer und
Schweden.

Ein voiiiMer Mord in Graz?
Wien , 10 . Dez . Vor einigen Tagen wurde im Pailgraben bei

Graz die Leiche eines unbekannten Mannes aufgefunden , die
fünf Schußwunden zeigte. Wie jetzt sestgestellt wurde , handelt es
sich bei dem Toten um den 27jährigen Hilfsarbeiter Oskar Brü¬
nier. Die gerichtliche Leichenöffnung ergab , daß auf den Ermor¬
deten ein förmliches Saloenfeuer abgegeben worden sein muß.
Nach dem gegenwärtigen Stand der Erhebungen soll der Ermor¬
dete Nationalsozialist gewesen sein . Es dürfte also ein politischerMord vorliegen.
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Die sowjetrussischenLufttSstungeu
London , 10. Dez . „Pictorial " veröffentlicht Mitteilungen eines

amerikanischen Ingenieurs , der in den letzten zwei Jahren mit-
geholsen hat . die sowjelrussischen Flugzeugsabriken zu organisie¬ren und daher unmittelbar Einblick in die Flugzeugindustrie
Sowjetrußlands gewonnen hat . Darnach stell« eine einzige sow-
jetruisische Flugzeugfabrik allein jährlich über 360 mit vier Mo¬
toren ausgerüstete Bombenflugzeuge her . Der Ingenieur be¬
merkt : Was Deutschland heute unternimmt , um seine Flugzeug¬
herstellung zu beschleunigen , ist bedeutungslos, verglichen mit de»
riesigen Anstrengungen, die in der Sowjetrepublik unternommen
werden . Das Sowjetziel ist . bis 1937 eine Million sachverstän¬
dige Flugzeugführer zu besitzen, einschließlich einer halben Mil¬
lion ausgebilveter Vombenwerser und Beobachter , sowie eine
halbe Million Gleitflieger und 40 neue Flugschulen . Ganz Sow¬
jetrußland strebe heute ein Ziel an : Völlige Ueber-
legenheit in der Lust.

C 'emens Kräng Ooerndirekior der Berliner Slaalsover
Berlin , io Dez . Für den sreigewordenen Posten des Opern-dtrektors an der Berliner Staatsoper hat Ministerpräsident Eö-

ring den Operndirektor der Wiener Staatsoper , Clemens
Krauß, berufen.

Earoeeioia Mtzri 312 Stundenkilometer
Berlin , 10 . Dez . Caracciola hat am Montag seine kürzlich ab¬

gebrochenen Weltrekordversuche aus der Avus wieder ausgenom¬men. Dabei konnte er mit seiner Rennlimousine über 5 Kilo¬
meter mit fliegendem Start den bisherigen Rekord des Amerika¬
ners Hartz von 234 .846 Stundenkilometer auf 311,96 Stunden¬
kilometer verbessern. Für 1 Kilometer brauchte er sogar nur ei»
Stundenmitlel von 315,789 Kilometer bei dieser Fahrt.

Vor dieser Rekordfahrt machte Caracciola einen Versuch über
lange Strecken Dabei hatte er vielleicht das größte Glück seinesLebens , denn bei 320 Stundenkilometer platzte ein Reifen , so
daß die Eummistücke durch die Luft wirbelten Glücklicherweisewar es ein Reifen des rechten Hinterrades . Caracciola konnte
den Wagen auf der Strecke halten und nach 2 Kilometer zu«Stehen bringen . Bei einem Schaden an den Reifen der Vorder¬räder wäre dieser Zwischenfall wohl kaum so glücklich abgelausen.

Die tschechoslowakische Regierung dem französisch-
slnchiruisi chen Protokoll beigerreien

Paris , 10. Dez. Wie Havas aus Genf meldet, ist die tschecho¬
slowakische Regierung dem französisch-sowjetrussischen Protokoll
vom 5 Dezember, durch das die in Frage kommenden Regierun¬
gen sich verpflichten, kein politisches Abkommen mit einer dritte«
Macht während der Ostpakt-Berhaudlungev abzuschließen , bei-
getreten.

Aus Stobt «ob Laub
Altensteig , den 11 . Dezember 1934.

Der Erfolg des Tages der nationalen Solidarität . Dis
Opferwilligkeit bei der am Samstag stattgefundenen
Sammlung für das Winterhilfswerk mar eine erfreulich
große . Die Sammler wurden fast überall freundlich aus¬
genommen und gern trugen auch die weniger Bemittelten
ihr Opfer zur Linderung der Not bei . Gesammelt wurden
in Altensterg 316 -N , Nagold 900 -N , Cbhaulsen 136 --ll,
Haiterbach 99 -K , Wildberg 93 -st, im Kreis Nagold
(ohne einige kleine Gemeinden , deren Resultate noch
aussteht ) 2363 .69 -st , Calw 838 -st , im Kreis Calw rund
2000 -st, in Freudenstadt 1080 -st , im Kreis Freudenstadt2872 -st , in der Stadt Neuenbürg 375 -st , in Wildbad 548
Mark , im Kreis Neuenbürg 3200 -st.

Wildspende der Jagdpächter . Die Jagdpächter werden
auf die heutige Bekanntmachung im schwarten Brett betr.
Sammelstellen für die Wildspende aufmerksam gemacht.

Aufgelöste Sparverbände . Im „Württ . Staatsanzeiger"
von gestern wird die Auflösung der Möbel - , Spar - und Kre¬
ditgenossenschaft „Gemeska" e . G . m. b . H . , die Auf¬
lösung des Sparverbandes „R e t t nirg " e . G . m . b . H . und
die Auslösung der „Volksd i ens t" e. E . m . b . H. amt¬
lich bekannlZegeben.

Aufklärnngsvortrag . Am Sonntagabend veranstaltete die
Bausparkasse Deutsche Bau -Gemeinschaft Leipzig , Ortsgruppe
Altensteig , im Saal zur „Traube " hier einen Aufklärungs¬
vortrag, der einen sehr guten Besuch aufwies . Der Obmamn
Lokomotivheizer Haller, richtete herzliche Begrüßungsworte
an die Erschienenen und gab besonders seiner Freude Ausdruck,
daß der erste Direktor der DBG . , Herr Weiland aus Leipzig,und der Aufsichtsratsvorsitzende Walsleben aus Plauen er¬
schienen waren . Er bat , den Ausführungen dieser Herren die
nötige Aufmerksamkeit zu schenken und erteilte Herrn Wals¬
leben das Worb Derselbe entrollte ein Bild über die Bau-
spariassenbeVegung im deutschen Reich, über die wirtschaftliche
Auswirkung und über die Bedeutung der DBG . Aus seinen
Ausführungen ging die große Bedeutung der Bausparkassen-
Lewegung im Wirtschaftsleben hervor und wie die Baubewe¬
gung nicht nur den Sparern ein Eigenheim verschafft, sondern
auch in der Arbeitsbeschaffung einen hervorragenden Faktor
darstellt und vielen Volksgenossen Arbeit und Brot bringe . In
Amerika und England habe die Bausparbewegung schon vor
dem Kriege eine große Bedeutung erlangt . Dort wohne»
80 Prozent der Bevölkerung in Eigenheimen , während Deutsch¬
land nur 20 Prozent Eigenheimbewohner aufweise . Aus den
Zahlen gehe hervor , daß auf diesem Gebiet noch sehr viel zu tun
und zu erreichen sei . Nach seinen Ausführungen gab Direktor
Weiland Aufschluß über den Tarif der DBG . Dabei be¬
richtete er auch über die in diesem Jahr in Leipzig stattgefun¬dene Generalversammlung der DBG . , an der 3000 Sparer der¬
selben teilnahmen . Diese, an der auch viele Württemberger
teilgenommen haben , sei eine machtvolle Kundgebung der Vau-
sparer gewesen und mit Stolz könne er konstatieren , daß von
diesen 3000 Vausparern nicht eine Stimme der Unzufriedenheitlaut geworden sei . Er konnte Mitteilen , daß ein Allensteiger
Bausparer , und zwar Bernhard Richter, mit einem Bau-
darlchen herausgekommen sei urrd daß dies schon das achte Dar¬
lehen sei, das der Ortsgruppe Altensteig während ihres kurzen
Bestehens zugeteilt werden konnte . Zur Freude der Bausparerteilte er auch mit , daß die Generalversammlung im Jahre 1935
in Stuttgart stattfinden und daß an ihr sehr viele Bau¬
sparer aus Mittel - und Norddeutschland teilnehmen würden.
An seinen sehr klaren und offenen Ausführungen konnte man
erkennen , daß er für eine gute Sache wirbt , die Vertrauen ver¬
dient . Anschließend an seinen Vortrag fand noch eine kurze
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Diskussion statt und daran anschließend ein gemütliches Beisam¬
mensein , das ein« recht fröhliche Note aufwies.

Altensteig -Dorf, 16 . Dezember . Am Freitagabend fand hier
« in« Versammlung der NSDAP, statt. Pg . Köne-
kamp sprach über das Thema „Nationalfozialismu s",
er berührte auch die Politik, wie sie gegenwärtig steht, ferner
wurde auch über das großzügige Winterhilfswerk, das unser
Führer Adolf Hitler ins Werk gerufen , Aufklärung gegeben.
Die große Not in der Ostmark und der Thüringer Volksgenossen,
die ihr Brot mit Heimarbeit verdienen , schilderte der Redner
und wenn auch bei uns in Württemberg mancher Familienvater
noch mit bangem Herzen die Stunde herbeisehnt , wo auch er wie¬
der in die Reihe der Schaffenden eintreten kann , so ist doch man¬
cherorts die Not noch schwerer als bei uns . Der Redner lenkte
die Aufmerksamkeit der Anwesenden durch seine ausführlichenWorte in die Stuben der Heimarbeiter des Thüringer Waldes,
wo Groß und Klein mit der Herstellung der Plaketten und Blu¬
men beschäftigt ist , die im Winterhilfswerk oft mit großer Not
verkauft werden. Jeder Volksgenosse sollte darum stolz sein,
eine dieser Plaketten erworben und mitgeholfen zu haben , die
Not der Heimindustrie zu lindern und diesen Menschen wieder
Freude zum Leben bereitet zu haben. Zum Schluß wurde nochdas Horst Wessel -Lied gesungen und ein dreifaches „Siegheil"
auf den Führer ausgebracht.

Freudenstadt , 10 . Dezember . Am letzten Donnerstag¬
abend , etwa um 6 .45 Uhr , fuhr ein Kniebifer Motorrad¬
fahrer , der die Chaussee aufwärts fuhr , beim „Ochsen" einen
in gleicher Richtung gehenden hiesigen Holzhauer an . Beide
wurden durch den Zusammenstoß verletzt, der Holzhauer er¬
litt einen Sch ren b e i nb r u ch an seinem ohnedies vom
Weltkrieg beschädigten linken Fuß , der Motorradfahrer trug
außer Verletzungen am Kopf einen Schlüsselbein-
bruch -davon.

Freudenstadt, 10. Dezember . (Appell der Jäger des Kreises .)
Im „Dreikönig "-Saal kam am Sonntagnachmittag die gesamte
Zägerschaft des Kreises Freudenstadt zu ihrem ersten Appell zu¬
sammen . ObevbauinspektorRapp, der Vorsitzende der bisheri¬
gen Bezirksjägervereinigung, gab einen kurzgefaßten Rechen¬
schaftsbericht und konnte feststellen , daß die Kasse heute einen
Bestand von 300 Mark aufweist . Als Drittes gab er schließlich
die Auflösung der Bezirksjägervereinigungbekannt . Daraufhin
ergriff der durch die neuen Bestimmungen in sein Amt einge¬
setzte Kreisjägermeister, Forstmeister K i m p s l e r - Klosterrei¬
chenbach , das Wort und erläuterte seine Arbeit und die Arbeit
aller nun organisierten Jäger . Rechtsanwalt Erötzinger
referierte über die geschichtliche Entwicklung des
Jagdrechts und die neuesten Bestimmungen des Reichsjagd-
gesetzes . Kreisjägermeister Kimpfler bemerkte, daß weitere Er¬
lasse über das Jagdwesen in Vorbereitung seien und zum Teil
schon dem Staats - und Wirtschaftsministerium unterbreitet
worden seien . Er gab dann weiter die Einteilung des Kreisesin vier Hegeringe bekannte . Der erste Hegring mit seinem Lei¬
ter Förster Schäffer - Frutenhof umfaßt : Durrweiler , Grün¬
tal , Erömbach , Hallwangen, Herzogsweiler , Hochdorf, Pfalz¬
grafenweiler, Ober - und llntermusbach und Wörnersberg. Der
zweite Högering mit seinem Leiter, Forstmeister Kimpfler
umfaßt : Baiersbronn , Besenfeld , Eöttelfingen, Heselbach,
Huzenbach, Jgelsberg , Klosterreichenbach, Röt, Schwarzenberg,
Schernbach . Der dritte Hegering mit seinem Leiter Obcrbau-
inspektor Rapp - Freudenstadt umfaßt : Aach . Döffingen , Eres-
bach, Dietersweiler, Dornstetten, Neu -Nuifra , Oberiflingen,
Schopfloch, Tumlingen, llnteriflingen , Wittendorf und Witt¬
lensweiler. Der vierte Hegering mit seinem Leiter ForstmeisterWidmann (zugleich stellv . Kreisjägermeister) umfaßt : Freu¬
denstadt , Loßburg, Oberbrändi, Reinerzau, Rodt und Schömberg.— Der Kreisjägermeister ernannte ferner zum Schictzleiter För¬
ster M o r l o ck - Klosterreichenbach und zum Sachverständigen
für Hühnerhunde Kaufmann Widmann- Freudcnstadt. Nacheiner kurzen Pause hielt der Kreisjägermeister Kimpfler einen
außerordentlich feinen Vortrag über die Wildfütterungim Winter. Den Schluß des Jägerappclls bildete ein Auf¬
ruf an den Sozialismus der gesamten Jägerschaft . Der Beauf¬
tragte der NS .-Volkswohlfährt, Pg . Schwaneberg, teilte
mit, daß der Kreis Freudenstadt verpflichtet wurde , da er in die¬
sem Falle als Ueberschußgebiet gilt , 50 Prozent des Wildertra¬
ges an Stuttgart abzuliefern hat . Trotzdem beabsichtige er ein
Rehessen für unsere armen Volksgenossen zu veranstalten, falls— und das ist natürlich Vorbedingung — der Ertrag des Opfers
reichlich genug ausfällt . Den einzelnen Jagdinhabcrn wurde
von Kreisjägermeister Kimpfler schon gestern das Minimum des
abzuliefernden Ertrags mitgeteilt, demnach erhält die NS .-
Volkswohlfahrt aus unserem Kreise mindestens78Reheund
7 6 Hasen.

Calw , 10 . Dezember . (Von der Flieger -Ortsgruppe !
Calw -Neuenbürg .) Die Flieger -Ortsgruppe Calw -Neuen-
bürg (DLV .) konnte am Sonntag in der städt . Turnhallein Calw das erste, von ihrer Fliegerschar felbstgebaute
Segelflugzeug vom Typ „Grunau 9"

, das in 1398
Arbeitsstunden nach Feiernbend gebaut wurde . Die Flie¬
gerschar Calw umfaßt gegenwärtig 25 Mann und eine
kleine Gruppe Jungflieger . Das Flugzeug , dessen Abnahme
durch den Deutschen Luftfahrtverband gestern erfolgt ist,
wird im Januar nächsten Jahres bei WÄdberg erstmals
starten . Inzwischen ist der Bau eines zweiten Gleitflug¬
zeuges von der Schar bereits in Angriff genommen worden.

Vom Kreis Neuenbürg , 10 . Dezember. (Weizen statt
Roggen . ) Am Samstagabend fand in der „Eintracht " eine
Versammlung des Fleckvieh -Zuchtverbandes des Kreises
Neuenbürg statt , bei der Aufklärung über Zucht und Milch¬
leistung gegeben wurde . An diese Versammlung schloß sicheine der Kreisbauernschaft an , die von Kreisbauernführer
Krauß -Jgelsloch geleitet wurde . Unsere Landwirte
von der Waldgegend , die zum größten Teil
nur Roggen erzeugen , sollen diesen mit
Weizen Umtauschen. Es soll vermieden werden,
daß von unseren Landwirten , wie dies in früheren Jahrender Fall war , Roggen verfüttert wird und gleichzeitig aus¬
ländischer Roggen eingeführt werden muß.

Calmbach , 16 . Dezember . Im Laufe des nun bald verflos¬
senen Jahres wurde hier eine rege Bautätigkeit entfal¬tet, die dem Handwerker manche Vcrdienstmöglichkeiten schuf.
Nicht weniger als acht Neubauten konnten bezogen werden . Die¬
ser Tage wurden noch drei Häuser im Rohbau fertig gestellt,
Swei in der Kleinenzstraße und eines in der Höfencrstraße am
Ortsausgang. Damit hat sich die Wohnungsknapphcit, die durchdie vielen Eheschließungen im Laufe des Jahres hervorgerusenwurde, etwas behoben . — Auch im öffentlichen Leben der Ge¬
meinde wurde Arbeit und Brot für die arbeitslosen Volksgenos¬sen geschaffen . An größeren Unternehmungen ist die Erstellungdes Freischwimmbadcs im Kleincnztal zu nennen,' ferner die Er¬
neuerung der Höfenerstraße von dem Schulgebäude bis zum Rat¬haus, die nun der Vollendung entgegensteht . Die Fa . Eauthierbemühte sich, einen großen Teil ihrer Eefolgschastsmitglieder«wglichst lange vor der Entlassung zu bewahren. Sie führte des¬

halb mit etwa 100 Mann sechs Wochen lang Notstandsarbeiten
im Calmbachtal durch . Die durch den Calmbach verursachten
Schäden beim letzten Hochwasser vom Mai 1931 wurden beseitigt
und das Bett geregelt . Leider konnte aber aus Mangel an
Aufträgen nicht verhindert werden , daß etwa ISO Männer und
Frauen jetzt entlassen werden mußten . Man hofft jedoch , daß
dieser Zustand nicht lange dauern wird, und daß die Betroffenenbald wieder in den Betrieb zurückkehren können.

Wildbad , 10 . Dezember. Mehrere überraschende Todes¬
fälle sind von hier zu melden . Kurz nach dem Ableben von
August Waidelrch, Bäckermeister, folgte ihm auch sein
Bruder Adam Waidelich , Fabrikarbeiter , im Tode nach.
Ebenso ist der Privatier und frühere Bäckermeister G u s t.
Pfau, hier , verschieden.

Wildbad , 10 . Dezember. (Von der Sommerbergbahn.— Das weibliche Arbeitsdienstlager geht .) Die zum Som¬
merberg führende Drahtseilbahn hat ihren Bahn-
körper gründlich erneuert , die Gleisanlage ist durchgreifend

; instandgesetzt und die Schienenstöße sind durch Zusammen-
j schweißen auf ein Mindestmaß 'herabgesetzt worden . Diese

Arbeiten tragen unbedingt zur Erhöhung der Sicherheit
der Bahn sowie zu einem viel ruhigeren und angenehmeren
Fahren bei . Die während der Jnstandsetzungsarbeiten
stillgelegt gewesene Sommerb - rgbahn wird am 15 . Dez.
wieder -in Betrieb genommen . — Das weibliche Ar¬
beitsdienstlager (Deutsch . Frauenwerk ) verläßt
Wildbad, um nach dem Odenwald überzusiedeln . Als
Grund erfährt man , daß in Wildbäd die Ackerbauarbeit
und der entsprechende Unterricht mangels geeigneten Ge¬
ländes nahezu undurchführbar sei . Schon dieser Tage ver-

l läßt eine Gruppe WilÄbad , um am neuen Platz das neue
Lager einzurichten . Wirtschaftlich bedeutet der Lager -Weg¬
zug für Wildbad einen Ausfall . Man hofft , daß die Be¬
mühungen der berufenen Stellen für Wildbad irgendwel¬
chen Ersatz wieder schaffen.

Huzenbach, 10. Dezember . (Ein altes Recht im Murgtal
wurde wieder einmal ausgeübt.) Ein altes Recht vom früheren
Klosterreichenbach ist das Fischen mit sog . Bärren an
der Murg . Es erlaubt jedem Bürger der Gemeinde bei Hoch¬
wasser, eine für seine Familie ausreichende Mahlzeit zu fangen.So konnte man am Donnerstag letzter Woche auch in unseremOrt , bei strömendem Regen , dem seltenen Berufe zusehen. Dieses
Recht unterliegt natürlich auch dem Gesetze der Schonzeit für
Fische . So dürfen die Bachforellen , welche z . Zt . im Laichen sind,
nicht gefangen werden, dagegen sind Aesche und Regenbogen¬
forelle frei. — Uebel hätte es bei der Kontrolle des Fischens
einem pflichtgetreuen Förster ergehen können. Er wollte beim
Sägewerk Möhrle über einen nur mit Querleisten versehenen
Steg das andere Ufer erreichen . Dabei brach bei den ersten paar
Schritten eine Leiste und der Förster wäre von der Strömung
weggerissen gewesen, wenn er nicht im letzten Augenblick sich an
dem Gerüst des Steges hätte festhalten können . Mit Mühe er¬
reichte er wieder das feste Land. Glück im Pech hatte er aber
doch , denn wenige Minuten später nahm die immer höher schwel¬
lende Flut die Unglücksbrücke mit.

Salzstetten , 10 . Dezember. (Tot aufgefunden , j Am
Donnerstagmorgen wurde die in den 70er Jahren stehende
Witwe Emerenzia K .aupp von hier in ihrem Zim¬
mer tot aufg -efunden. Sie erhielt anscheinend in
der Nacht am Tische sitzend einen Schwächeanfall und sank
vom Stuhle . Dabei streifte sie auch ihr Erdöllicht um , wel¬
ches dann den Tisch zum Schwelen brachte. Durch die sich
entwickelnden Rauchgase fand Frau Kaupp den Erstickungs¬
tod.

Nottweil , 10 . Dezember. (Festgenommener Verleumder .)
In den letzten Wochen und Monaten hat ein sog. Anonymus
die Staatsanwaltschaft und das Gericht damit beschäftigt,
daß er durch Briefe , auf deneiüdie Angäbe des Absenders
fehlte , andere Volksgenossen der schwersten Straftaten be¬
zichtigte. Den Beamten des Landjägerkommandos ist es
jetzt gelungen , dem „Namenlosen " auf die Spur zu kommen.
Er wurde festgenommen und dem Gericht übergeben.

Tailfingen , 10 . Dezember. (Schwerer Jagdunfall .) Am
Samstagnachm -ittag um 4 .45 Uhr ereignete sich nach Schlußeiner Treibjagd auf der Gemeinde Tailfingen dadurch ein
schwerer Jagdunfall, daß sich einem Schützen beim
Entladen seines Gewehrs ein Schuß löste, der den
Treiber Zunger aus Tailfingen tödlich traf.

Stuttgart , 10 . Dez . (Seefahrtenprogram m .)
Nach dem jetzt vorliegenden Plan finden im Sommer 1935
94 Seefahrten mit den Dampfern „Der Deutsche"

, „Monte
Sarmiento "

, „Monte Olivia "
, „St . Louis " und „Oceana"

statt . Dazu kommen vier Auslandsfahrten in südliche Zo¬
nen . Für Württemberg stehen vom 21 . bis 27 . Mai 1935
der Dampfer „St . Louis "

, vom 20 bis 26 . Juni die „Monte
Olivia " und vom 23 . bis 29 . Juli die „Oceana " zur Ver¬
fügung.

Borkeh r suasa! l . Am Samstag wurde der 48 Jahre
alte Kaufmann Willibald Graf von Stuttgart in der He¬
delunger Straße in Mangen von einem Motorradfahrer
angefabren und zu Boden geworfen Dabei wurden ihm
beide Unterschenkel gebrochen . Er hatte außerdem so schwere
innere Verletzungen davongetragen , daß er im Kranken¬
haus starb . Der Verunglückte soll die Straße unvorsichtig
betreten haben.

Landesschulungstagung Der Landesverband
Württemberg -Hohenzollern des NSDFB . (Stahlhelm)
hatte seine Führerkameraden und Schulungsreferenten des
Landes zu seiner ersten großen Landesschulungstagung ein- <
geladen . Der Halbmondsaal des Württ . Landtags , ausge¬
schmückt mit Len Fahnen und Symbolen des Dritten Rei¬
ches und den Kampffahnen des Stahlhelm , war überfüllt,
als Landesschulungsleiter Ruß die Anwesenden begrüßte.
Eine Gefallenengedenkfeier leitete die Tagung ein . Eau-
fchulungsleiter Dr. Klett von der NSDAP , machte grund-

(regen Lpföcis ^/crut

m/t Tonnen - ^/tcrmm

sätzliche Ausführungen über das Wesen der Schulung . Der
Chef der Landesleitung des NSDFB . , Kamerad Stern,
gab einen Abriß über die geschichtliche Entwicklung dee>
Stahlhelm , und Landesfllhrer Lenfch umriß die drei Etap¬
pen unserer Geschichte. Mit einem begeistert aufgenommenen
Sieg Heil auf den Führer schloß Landesfllhrer Lenfch sein«
Ausführungen . Zum Schluß sprach noch Landesschulungs¬
leiter Ruß über das Thema „Kultur als Baustein der Na¬
tion" .

Niedernau , OA . Rottenburg , 10 . Dez . (Besichti¬
gung . ) In Begleitung von Generalleutnant a . D v . Maur
besichtigte der Oberstlandesführer des Kyffhäuforbundes,
Oberst a . D . Reinhard - Berlin , das Kriegererholungsheim.
Bürgermeister Schrayvogel dankte namens der Gemeinde
für den Besuch.

Leonberg, 10. Dez . (Vom Neubau abgestürzt .)Von einem Neubau in der Ditzinger Straße ist Zimmermei-
ster Mörk abgestürzt. Er erlitt Rippenquetfchungen und
mußte ins Kreiskrankenhaus eingeliefert werden.

Wirnsheim , OA . Leonberg . 10 . Dez . (Brand . ) In der
Nackt zum Sonntag braw in der Scheune der Landwir . s-
witwe Andreas Klinger ein Brand aus , der in kurzer Zeit
das ganze Gebäude vernichtete und aus die angebaute Bor-
. cheuer und das Wohnhaus übersprang Die Witwe un^
alleinige Bewohnerin des Hauses weilte in Pforzheim . Tb-
Scheune brannte vollständig nieder ; auch die Borscheune
und der Dachstuhl des Wohnhauses wurden ein Raub der
Flammen . Der Eesamtschaden beläuft sich aus 10 000 RM.

Ennetach. OA . Saulgau , 10 Dez . ( KuhdurchHerbst-
zeitlosen vergiftet . ) Eine Kuh des Landwirts Au¬
gustin Luib erkrankte nach dem Weiden aus einer Herbst»
zeitlosenwieje so schwer an Herbstzeitlosenvergiftung , daß
sie nach einigen Stunden notgeschlachtet werden mußre.

Westerstetten, OA . Ulm , 10 . Dez . (Tödlicher Un¬
fall) Auf der Bahnstrecke zwischen Westerstetten und Lon-
>ee wurde der ganz zerstückelte Leichnam eines zirka 25
Jahre alten Mannes aufgefunden . Es handelt sich um einen
Kaufmann Steuer , der in Ulm beschäftigt war und nachWeil im Dorf , in seine Heimat , fahren wollte. Der Mann
war in ärztlicher Behandlung . Es handelt sich allen Anzei¬
chen nach um einen Unglücksfall.

Aichstetten , OA. Leutkirch , 10 . Dez . (Verbrüht .)
Schreckliche Brandwunden erlitt der 10 Jahre alte Sohn
Hans des Kronenwirts Zwing . Das Dienstmädchen wollte
einen siedendheißen Kaffee wegtragen , als der Junge vor¬
beisprang . Dem Mädchen fiel die Kanne aus der Hand undder Inhalt ergoß sich dem Jungen über die Schultern , wo¬
bei er schwere Brandwunden erlitr.

Friedrichshafen , 10 . Dez . (Starlzur Weihnachts¬
fahrt . ) Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist Samstagnacht
22 .50 Uhr unter Führung von Kapitän Lehmann zu sei¬
ner 12. diesjährigen Südamerikafahrt , der sogenannten
Weihnachtsfahrt nach Rio de Janeiro gestartet . Unter den
19 Passagieren besindet sich auch der bekannte Asrikaflieger
Walter Mittelholzer.

Aus Va-en
Pforzheim , 10. Dez . ( Lebensgefährliche Klet¬

terparti e . ) Eine lebensgefährliche Kletterpartie un¬ternahm am Sonntag der 18 Jahre alte Bäckergeselle Ar¬
thur Weber - Sieb an der " ' ebenecker Ruine Weber - Sieb,der schon den größten Teil der Ruine erklettert hatte,
stürzte plötzlich ab . Sein Kamerad , der sich noch auf derunteren Umfassungsmauer befand , brachte den Mut auf,ihn während des Fallens aufzufangen . Es gelang ihm da¬
durch , dem andern das Leben zu retten Weber -Sieb hatte
Gesichts- und Nasenverletzungen sowie Verstauchung beiderBeine davongetragen

Pforzheim . 10. Dez . (T ö d l i ch e r S t u r z . ) Am Sams-
tag stürzte der 67 Jahre alte verheiratete Arbeiter Lud¬
wig Anthonie auf der Treppe im Wohnhaus und zog sicheine größere Kopfverletzung nebst einem Schädelbruch zu.Ohne Bewußtsein starb er Sonntag nacht im Krankenhaus.

Ergebnis der Lmmiung am Tag der vaiioria'en
Eoiirali ör

Stuttgart , 10 Dez . Di« Daupropagandaleitungteilt mit : Nach
den bisher bei der Gauoropagandaleitung elngegungenen Mel¬
dungen können zu dem Ergebnis der Winterhilfsspenden am Tag
der nationalen Solidarität folgende Tatsachen der Oefsentlichkeit
übergeben werden : Von 54 Kreisen liegen Meldungen von Ge¬
samtergebnissen vor . einschließlich vorläufiges Ergebnis von Groß-
Stuttgart In diesen 53 Kreisen wurden rund 182 033 RM . ge¬
spendet Es wird demnach für den Gau Württemberg -Hohen-
zollern ein Gesamtbetrag von rund 200 800 NM . Zusammenkom¬
men. Für Groß - Stullgarr wurde bis mittags 12 Uhr
ein Gesamtergebnis von 30 405 RM gemeldet. Davon haben die
Mitgliedei der württ . Regierung die höheren Führer der Par¬
tei , der SA . SS und des Staates zusammen etwa 10 000 RM.
gesammelt U . a . wurden in Stuttgart gespendet : Ein neu zu er¬
richtendes Familienhaus , ein Goldstück zu 20 RM .. ein Goldstück
zu 10 RM . , hundert Mittagessen und verschiedene Devisen, Ein
kriegsblinder Parteigenosse hat ebenfalls einen ansehnlichen Be¬
trag gesammelt Nach den bei der Gaupropagandaleitung vor¬
liegenden Meldungen aus den Kreisen sind die Sammlungen fol¬
gender Kreise bemerkenswert : Leonberg, Maulbronn , Hall , Mer¬
gentheim , Brackenheim. Besigheim, Gaildorf . Neckarsulm . Stutt¬
gart -Amt . Neuenbürg , Tübingen . Balingen , Friedrichshofen,
Horb. Sulz und Stuttgart -Stadt.

Aufruf an alle Beiriebsfiihrer
Deutsche Arbeitsfront und NS -Eemeinschaft „Kraft durch

Freude " erlaffen an alle Betriebsführer in Württemberg und
Hohenzollern einen Aufruf , in dem es heißt:

Die Weihnachtszeit ist eine Zeit der Freude , und ebenso wi«
es der Urlaub werden solle , eine Zeit , in der dem Gemein»
schaftsbewußtsein in erhöhtem Maße Ausdruck verliehen wird.
Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " ist gegründet , um
gerade bedürstigen Volksgenossen die Teilnahme an Urlaubs¬
reisen zu ermöglichen.

Betriebssichrer ! Ueberrasch « deine Gefolgschaft, indem du di«
drei Begrifft „Weihnachten , Urlaub , Gemeinschaft" in eine»
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leü-noigen , sinnvollen Zusammenhang bringst . Gieb besonders
denjenigen , von denen du weißt , daß ihnen oder ihrer Familie
ein Urlaubsausenthalt . den sie nicht aus eigenen Mitteln be¬
streiten können, nottut . einen unserer Gutscheine.

Belohne deine Gefolgschaft zu Weihnachten durch Aushändi¬
gung eines Gutscheins. Gutscheine können bei unserem Kreis¬
amt Stuttgart , Haus der Deutschen Arbeitsfront . Roreftraße 2a,
unentgeltlich angefordert werden.

Die Gutschein« sollen natürlich nicht an Stelle einer beabsich¬
tigten sonstigen Weihnachtsgratifikation treten , sondern sind als
zusätzliche Gabe für besonders bedürftige und vor allem er¬
holungsbedürftige Volksgenossen gedacht.

Kleine Nachrichten aus aller Well
Staatsbegräbnis für SA .-Eruppenführer Zunkel. Die

thüringische Landesregierung hat für SA .-Eruppenführer
Staatsrat Dr . Zunkel, der einem Kraftwagenunfall zum
Opfer gefallen ist, ein Staatsbegräbnis angcordnet . Alle
Gliederungen und Formationen des Gaues Thüringen wer¬
den daran teilnehmen.

Ein SS .-Mann angefahren . Der 26jährige SS . -Mann
Bruno Harzheim aus Essen wurde am Samstag abend von
einem Personenkraftwagen angefahren und getötet Der
rücksichtslose Kraftwagenführer fuhr , ohne sich um den Ver¬
unglückten zu kümmern, mit abgeblendetem Licht davon.

Emigranten in Luxemburg. Wie die luxemburgischen
Blätter melden, ist in der Hauptstadt des Landes Luxem-

, bürg ein starker Zuzug aus dem Saargebiet zu bemerken,
da sich anscheinend die Anhänger des Status guo und die
früheren Emigranten aus Deutschland in dem kleinen west¬
lichen Nachbarland neue Aktionsmöglichkeiten suchen. Sie
versuchen sich in Luxemburg niederzulassen, weil die Rück¬
gliederung der Saar an das Reich nur noch eine Frage
kürzester Zeit ist

Familientragödie im Zentrum Berlins . Eine erschüt¬
ternde Familientragödie spielte sich im Zentrum Berlins
ab. Gegen fünf Uhr erschien ein 41 Jahre aller Arbeiter
mit seiner geschiedenen Ehefrau in der Wohnung seiner
verheirateten , noch jugendlichen Tochter . Er war betrun¬
ken und wurde gegen seinen Schwiegersohn und seine Toch¬
ter tätlich. Sie streckte ihn mit einem Pistolenschuß nieder.
Der Vater verstarb wenige Minuten darauf Die Tochter,
die angibt , in Notwehr gehandelt zu haben , wurde ver¬
haftet.

Die Kältewelle im Osten der Vereinigten Staaten . Die
ungewöhnliche Kälte dauert im Osten der Vereingten Staa¬
ten, vom Seengebiet bis nach Florida fort . Zahlreiche
Menschen sind erfroren . In Neuyork wurden am Sonntag
12 Grad Celsius unter Null vom Thermometer abgelesen.
Vom Atlantik werden schwere Stürme gemeldet. Alle Dam¬
pfer, die in den nächsten Tagen in Neuyork erwartet wer¬
den , müssen mit Verspätungen bis zu 30 Stunden rechnen.

Elf Todesopfer durch Genuß denaturierten Alkohols. In
den Logierhäusern des Hafenviertels von Portland (Ore¬
gon ) sind nachts 11 Männer nach dem Genuß von denatu¬
riertem Alkohol gestorben, mehrere liegen noch schwer er¬
krankt darnieder.

ßlls-elMöVerkehr
Mehlpreise bleiben unverändert. Die Landesbauernschaft

Württemberg teilt mit : Die im November 1934 an den amtli¬
chen Getreidegroßmärkten notierten Preise für Roggen- und
Weizenmehl bleiben auch für Dezember 1934 gegenüber den No¬
tierungen in den Vormonaten unverändert. Dabei ist beson¬
ders zu beachten , daß die Mühlen gemäß den Bedingungen des
Reichsmühlenschlußschcines in der Zeit vom 1 . bis 31 . Dezember
1934 zu diesen bereits seit Oktober 1934 maßgebenden Preisen
Roggen - und Weizenmehl , sowohl zur Lieferung im Monat De¬
zember, als auch zur Lieferung in den beiden folgenden Mona¬
ten Januar und Februar 1935 verkaufen . Alle Mehlhändler . Ge¬
nossenschaften und Bäcker werden hiermit eindringlich darauf
hingewiesen, von dieser Möglichkeit Gebrauch zu machen und
ihren Mehlbedarf auch für die Monate Januar und Februar1935 zum Dezemberpreis einzudecken. Die Bestimmung der Lie-
fer- und Zahlungstermine bleibt hierbei im Rahmen der Be¬
dingungen des Neichsmühlenschlußscheines der jeweiligen ver¬
traglichen Vereinbarung überlasten.

Reichsentnahme von Rindern . Der Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft hat angesichts der verminderten Rauh¬
futterernten und der vielfach unwirrschaftlichen Rinderbestände
bestimmt, daß über die Reichsstelle für Tiere und tierische Er¬
zeugnisse germgernährte und wegen zu geringer Leistung un¬
wirtschaftliche Rinder im beschränkten Umfang angekauft wer¬den sollen . Diese Maßnahme hat sich ausschließlich aus Rinder
der Schlachtwertklasse d zu beschränken . Es sind in Deutschland
vorerst acht Märkte vorgesehen, auf denen insgesamt .19 900
Stück entnommen werden.

Getreide
Fruchtschranne Nagold vom 8. Dezember 1934 . Verkauft:

13,54 Ztr. Weizen, Preis pro Ztr. 10.30—10 .50 -R ; 7,28 Ztr.
Gerste , Preis pro Ztr. 9 -R ; 1,80 Ztr. Haber, Preis pro Ztr.
8 .20 -K . Zufuhr schwach, Handel gedrückt. — Nächster Fracht¬
markt am 13. Dezember, verbunden mit Krämer- , Vieh - und
Schweinemarkt. Der Fruchtmarkt am 15 . Dezember fällt aus.

Schuschnigg fordert freiwilligen Heeresdienst von der
österreichischen Zugend

Wien , 11 . Dezember. Bundeskanzler Dr . Schuschnigg
weilte am Montag in Innsbruck und hielt dort zwei Reden,
die bemerkenswerte Sätze Uber das Verhältnis der Jugend
zum Heer enthielten . Bundeskanzler Dr . Schuschnigg sagte
zuerst in einer Ansprache an die Jugend : Nur derjenige
junge Mann wird eine öffentliche Stellung erhalten kön¬
nen , der mindestens ein Jahr freiwillig beim Bundesheer
gedient hat . Diese Auffassung unterstrich der Bundeskanz¬
ler noch in einer Rede , die er vor der Soldatenfront in der
großen Ausstellungshalle in Innsbruck hielt , indem er
sagte : Wer nicht für den Staat gekämpft hat , der hat sich
den Anspruch verwirkt , an der Neugestaltung dieses Staa¬
tes mitzuwirken . Wer nicht als Soldat gedient hat , der
hat keinen Anspruch auf eine Stellung im öffentlichen
Dienst.
Die holländische Presse zum Tag der nationalen Solidarität

Amsterdam , 10 . Dezember. Die holländische Presse wid¬
met dem Tag der nationalen Solidarität in Deutschland

Bekmmtmachvnge«
der NSDAP.

! Heute 20.50 Uhr antreten beim „Grünen Baum " (Schulungs¬
abend ) .

Winterhilfswerk 1934,35 — Betr . Wildspende zum WHW
Es liefern ihre Spende zur Sammelstelle I , Brauerei

z. „Anker , Nagold die Jagdpächter der ( Gemeinden) Nagold,
Beihingen , Bösingen, Ebershardt, Ebhausen, Emmingen , Katter¬
bach, Jselshausen , Mindersbach, Oberschwandorf , Obertalheim,
Rohrdorf, Rotfelden , Schielingen , Walddorf mit Monhardt,
Wart und Wenden und Untertalheim.

Zur Sammelstelle II , Städt . Schlachthaus Altensteig,
Verwalter Finkbeiner, die Jagdpächter von Altensteig , Alten-
steig-Dorf, Berneck, Beuren , Egenhausen, Ettmannsweiler,
Fllnfbronn , Garrweiler , Eaugenroald, Simmersfeld , Spielberg,
Ueberberg.

Sammelstelle III , Forstamt Wildberg» die Jagdpächter
von Esfringen , Gültlingen , Schönbronn, Sulz und Wildberg.

Das Wild ist bis spätestens 15. Dezember abzuliefern.
Kreisbeauftragter für das WHW.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Amt für Erzieher, Kreis Nagold

Die Dezember-Kreistagung des NS .-Lehrerb -undes findet
statt : a) für Nagold I : in Nagold am Mittwoch, 12. Dez .,
nachmittags 2 Uhr im Festsaal des Lehrerseminars; b) für
Nagold II : in Altensteig am Samstag , den 15 . Dez. , nachm.
3 Uhr im Gasthaus zum „Grünen Baum "

. Im Mittelpunkt der
Tagung steht ein Vortrag von Studienassessor Säzler-
Altensteig über „Die Welt unserer Ahnen in vorchristlicher Zeit"
mit Lichtbildern. Freunde der Erziehungsarbeit aus allen
Ständen sind zu diesem für die nationalsozialistische Gesinnung
grundlegenden Vortrag herzlich eingeladen,

Kreisamtsleitung der NSLL.

längere , meist sehr anerkennend gehaltene Betrachtungen.
Der Berliner Berichterstatter des „Telegraaf " spricht zum
Beispiel von einem „vorzüglichen Einfall von !
Dr . Eöbbel s"

, der dem großen Winterhilfswerk neuen !
Auftrieb gegeben habe . Der Tag der nationalen Solidari¬
tät sei zu einem eindrucksvollen Erfolg für die deutsche
Volksgemeinschaft geworden.

Gestorben
Hörschweiler: Gottl . Schnüffele , Straßenwart , 38 I . a.
Altbulach: Joh . Georg Rometsch, Waldmeister, 81 I . a.

Wetter für Mittwoch
Der nordwestliche Tiefdruck beherrscht nun in stärkerem Matze

die Wetterlage, während im Osten schwacher Hochdruck sort-
besteht . Für Mittwoch ist vielfach bedecktes , auch zu vereinzelten
Niederschlägen geneigtes , naßkaltes Wetter zu erwarten.
Hauptschristleitung: L . Lauk . Anzeigenleitung : Tust. MohnliL.
Druck und Verlag : W. Rieker 'sche Buchdruckerei in Altenstelg.

Altensteig. D .-A . d . l . M . : 2100

Stadtgemeinde Nagold.
Zu dem am Donnerstag , den 13 . Dezember 1934

stattfindenden

Kr Surr-, Dieh-
Schweine- ». Frachtmarkt
ergeht Einladung.

Nagold , den 8 . Dez . 19 l 34 . Bürgermeisteramt.

Geldlotterie
des Relchsverbandes Dentscher Geblrgs - und
Wandervereine
Preis SO Pfennig.

Aiebung am 14 Dezember 1934.

WM " Leder Loskäufer erhält ein schönes Bild des
Reichspräsidenten gratis!

Losoerkaus in der

LlMmidlung Lauk, Mcnstelg.

wemnsems ansevol
in groLer Auswahl:

Lckulranren, Lcküler- uncl Aktenmappen,
Damentascken , Pucksäcke , Zportgürtel,
kriektsscken, Hosenträger , Kokker , kiege-
stükle, käukerstokke, Kettvoriggen, Ltragula-
teppicke , Dürvorlagen, Puppenwagen etc.

Diwan , (Viatratren unck kettröste stets ank

Kager vorrätig.
keksnnt gute lVaren bei billigster 8e-

recknung empkiekit

m. onsmiep. anensleig
Latller unä laperier

(Viein Kager in

vsmen msnwi
ist sekr reicbkaitig sortiert

eiwisllsn8vln»si'r.
HAAüIÜ, kabniiokstraLe

empfiehlt die
Bachhandlnng
Lank, Altensteig

unter zwei die Wahl , verkauft
Joh . Rentschler

(Bruderhaus ) , Brrneck.

MW
Altensteig

Bestellungen auf bratfertige

nimmt entgegen
Blaich , Milchhandlung.

vosviimaeiiiioiio woiiiiiaeiiio-voreiioaiio:
« reu« '

in reicker ^usvskl unck ollen Preislagen
kür llrvacksene unck ckie lux -enck

kllckerdücber , MSrckeadücber , llasleldücber

Lexikons , kiosrapdiea , lleisedescbreidua-

8en,Hnckackl8büct >er, 'rLsctleabideln,8ci >a1r-

KLstlein , Verxiümeirinlcbl , Kunstkalender

Spiele , ljuartetts , Kartenspiele etc.

unck viele anckere in prLcsiiiger Husvskl

oueiiiianiiiuns «.sau. aiioasiois.

Muslststlen
8preck -^pparate
als 8cbrsnk - unck Iksck - ^pparst
Kokker-Orammopbone
Orammopsion-Plaltea
in ollen Preislagen
relcbksltiges llager
Weibnacbts -^uknakmea

oimei » una sorvsoi
in scköner

Solli'eivwsi'eii
Lriekpapiere
Kassetten , Llockpackungen
mit unck okne Hukckruck

8ctireibtiscsi -OarnIturen

8ckreibreuge
büllkeckerkalter, bülldleistikte
Psioto-Hldea
postkartenaldea
Hlle Tei'ckenartikel
steiüreugej
Malkasten etc.
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